Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Railerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nre. 44. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


rShreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 21. Februar 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Wahrhaft herzerfreuend war die Art und Weiſe, wie in 
der großen Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
die Loyalität und Königstreue ihrer Theilnehmer 
zum Ausdruck kam. Die vom Vorfitzenden Herrn, von Plötz. 
verleſene Antwort, die Se. Majeſtät der Abordnung des Bundes 


beträgt 36 deutſche Quadratmeilen in Schlefien, Ungarn und 


Niederöſterreich. In Ungarn beſaß er ſehr ausgedehnte Forſten, 
in denen auch Katſer Wilhelm gejagt hat. Sein Fideikommiß⸗ 
Beſitz geht auf ſeinen älteſten Neffen, den Erzherzog Friedrich, 
Bruder der Königin von Spanien, über; das übrige Vermögen 


erbt die Erzherzogin Maria Thereſia. In feiner letzten Willens⸗ 


ertheilt hatte, wurde lautlos entgegengenommen. Die ermahnen⸗ 


den Worte ihres Kaiſers berührten manche Landwirthe ſchmerz⸗ 
lich. Waren ſie ſich doch nicht bewußt, den Rahmen des Zu⸗ 
läfſigen überſchrütten oder zu der Warnung vor der „ſenſatio⸗ 


nellen Agitation“ Anlaß gegeben zu haben. Aber ſo felſenfeſt iſt 


ihr Glaube an fein landesväterliches Herz, daß fie, als Herr 
v. Plötz von dem unbedingten Vertrauen zu der Hilfsbereitſchaft 


„ 


des Kalſers ſprach, ganz von ſelbſt eine gewaltige Kundgebung 


veranſtalteten, in ein dröhnendes Hoch ausdrachen, Heil dir im 


Siegerkranz fangen. — In der geſtrigen Hauptverfammlung des 


Bundes der Landwirthe theilt Abg. v. Hahn mit, er wurde geſtern 


vom Fürſten Bismarck empfangen, welcher ſich vollſter Geſundheit die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 


und Geiſtesfriſche erfreue. Der Fürft habe ſich mit den Beſtrebun⸗ 


gen des Bundes und mit dem Antrag Kanitz einverſtanden 
erklärt und geſchloſſen: „Grüßen Sie die Mitglieder des Bundes 


und ale Erwerbsgenoſſen, denn auch ich bin ein deutſcher Bauer.“ eine Theilnahmekundgebung an den König gelangen zu laſſen, 


(Stürmiſcher Befall.) Außer dem Antrage Kanitz kam noch 


zur Annahme ein Antrag betr. Deutſchlands Viehzucht und die 


ſperrung fordert zum Schutz gegen die Seucheneinſchleppung, 
ferner geſetzliche Beſtimmungen gegen betrügeriſche Manſpulatio⸗ 
nen auf dem Gebiete des Verkehrs mit Naturbutter. Auch war 
verlangt die Wiedereröffnung der Grenzen der weſtlichen Nach⸗ 
barländer für die Einfuhr deutſchen Schlachtviehs und ein Zoll 
auf Wolle. 

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen eine 
ſcharfe Auslaſſung gegen einen in der „Zukunft“ veröffentlichten 
Artikel „Hohenlohe oder Hohenzollern.“ Die 
„Neueſten Nachrichten“ weiſen auf die perſönlichen Beziehungen 
des Reichskanzlers zum Fürſten Bismarck hin und ſagen, der 
Zweck des Artikels der „Zukunft“ ſei, nur Unfrieden zu ſäen 
und in weiteren Kreiſen den unbegründeten Glauben zu er⸗ 
wecken, als geſchehe dies mit Zuſtimmung des Fürſten Bismarck. 


Mit ſolchen Machwerken müſſe die anſtändige Preſſe jede Soli⸗ 


darität ablehnen. 

Ueber den Tod des Erzherzogs Albrecht wirdgemeldet: 
Der Tod trat bei dem Erzherzog Albrecht ohne längeren Todes⸗ 
kampf ein. An dem Todtenbette verſammelten ſich alsbald die 


äußerung hat der Erzherzog ausdrücklich alle Blumenſpenden 
bei ſeiner Beerdigung abgelehnt. Das Geld, welches dafür an⸗ 
gelegt werden ſollte, ſolle den Armen zugewendet werden. (Maria 
Thereſia iſt das einzige überlebende Kind des Erzherzogs. Sie 
iſt geboren 1845 und ſeit 1865 vermählt mit dem Herzog 
Philipp von Württemberg.) 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe widmete der Prä⸗ 
fident dem Erzherzog Albrecht einen warmen Nachruf. 
Das Haus beſchloß den Ausdruck ſeines Beileids in das 
Protokoll aufzunehmen und das Präſidium zu beauftragen, 
dem Kaiſer dies zur Kenntniß zu bringen. Darnach wurde 
Im 
Magnatenhauſe gedachte der Präfident der glänzenden Vers 
dienſte des Erzherzogs Albrecht als Feldherr und Privatmann. 
Das Haus beſchloß, ſein Beileid im Protokoll auszudrücken, 


und eine Deputation zu dem Begräbniß zu entſenden, welches 


i wahrſcheinlich am 28. Februar ſtattfinden wird. — Auch ſämmt⸗ 


Konkurrenz des Auslandes, der eine möglichſt ſtarke Grenzab⸗ liche geſtrigen Morgenblätter 


Wiens, von denen einige 


wieder mit Trauerrand erſchienen find, widmen dem dahinge⸗ 


| 
| 
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ſchiedenen Erzherzog Albrecht äußerſt ehrende und ſympathiſche 
Nachrufe. 

Der frühere italieniſche Minifterpräfident Giolitti, 
welcher noch in Charlottenburg weilt, wird von ſeiner Familie 
beſchworen, nicht nach Rom zurückzukehren. Seine Freunde da⸗ 
gegen fordern ihn auf, die Rückkehr zu wagen, da eine Flucht 
ihn nur unpopulär machen würde. Eine Verurtheilung würde 
für Giolittt den Vortheil haben, daß er fi als das Opfer 
Crispis hinſtellen könnte. — Wie aus Charlottenburg verlautet, 
werde Giolitti der gerichtlichen Vorlage folgen und ſich heute 
nach Rom begeben. 

Die franzöſiſche Kammer lehnte geſtern mit 363 
gegen 120 Stimmen den Antrag des Sozialiſten Prudent, die 
geheimen Fonds aufzuheben, ab und nahm den Antrag auf Bei⸗ 
behaltung der geheimen Fonds an. 

Der ſpaniſche Miniſterrath berieth geſtern die 
marrokaniſche Frage, faßte indeſſen noch keinen 


Mitglieder des Kaiſerhauſes und ſtimmten ein in das von einem Beſchluß. 


Geiſtlichen geſprochene Vaterunſer. Später wurden die Hof⸗ 
fiaaten, die Dienerſchaft und Publikum in das Sterbezimmer 
zugelaſſen; doch war der Andrang des Publikums ſo groß, daß 
das Palais geſchloſſen werden mußte. Nach dem Bekanntwerden 
der Todesnachricht traf der Graf von Caſerta ein. — Nach 
einer Meldung aus Mentone gab im Augenblicke ſeiner Abreiſe 
Kaiſer Franz Joſef den Anweſenden gegenüber ſeinen Schmerz 
über das Hinſcheiden des Erzherzogs Albrecht Ausdruck. „Sein 
Tod“, jagte der Kaiſer, „iſt ein großer Verluſt für Oeſterreich, 
denn er ift ein großer Feldherr geweſen.“ Erzherzog Albrecht 
hinterläßt ein ſehr großes Vermögen. Sein Fideikommißbefitz 


Giäla. 
Erzählung von Oskar Höcker. 
8 Nachdruck verboten. 
(4. Fortſetzung.) 


Thormund Bang war ganz verzweifelt, noch verzweifelter 


faſt als Gjäla, die ſich ſeit dem Abend, an dem das Gerücht 
von der bevorſtehenden Amtsentſetzung ihres Vaters die Runde 


U 
| 
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durch die Häuſer, die beiden Wirthſchaften und die Läden am 


Markt machte, nicht mehr im Ort ſehen ließ, ſich einſchloß und 
auch nicht mehr ſang. “ 


Der Hauptmann hatte an jenem Abend den Vinjes gehörig 


die Wahrheit geſagt; wäre der alte Vinje ſelbſt, dieſes 
Fäftermaul, zur Stelle geweſen — es hätte ihm ſchlecht ergehen 
nnen. 
Die weiteren Nachrichten klangen immer bedrohlicher. Auf 
dem Schiff, das vor Rödö einen halben Tag lang auf den ſchon 
drei Tage zuvor benachrichtigten Lootſen hatte warten müſſen, 


ö 


— 


en — 


war — ein unglückſeliger Zufall! — gerade der Staatsrath 


mitgefahren, der ſich auf einer Inſpektionsreiſe befand. Kriſtoffer 
Blytt war gefeſſelt an den Strand von Rödb geführt 
Der Strandvogt hatte den Lootſen natürlich ſofort freigegeben, 
als er erfuhr, daß derſelbe ſich im königlichen Dienſt befinde. 
Abſichtlich war bei der Rückführung eine Verzögerung herbei⸗ 
geführt worden. Der Staatsrath des Departements der Finanzen 


Sofort ließ er ihn an Bord rufen, kanzelte ihn vor der eſamm⸗ 
ten Mannſchaft ab und drohte ihm arg Ä 
ſuchung des Falles an. 
können, als es der Zufall hier gefügt. 

0 Am allerſchlimmſten war es für Gjäla. 
em Blytt zugetheilt war, 
8 für die durch Blytts 


Ausbleib A 
r Fahrt eines königlichen usbleiben entſtandene Verzögerung 


Schiffes verurtheilt. 


Far ſich an den Lootſen, der die Pflichtverletzung ſich hatte zu 
beſtritt die Konventionalſtrafe aus 


bulden kommen laſſe 
deſſen . 1 


worden. 


Das Amt aber 


Im engliſche Unterhauſe wurde geſtern nach 
Wiederaufnahme der Adreßdebatte das Amendement Chamberlain, 
welches beſagt, es widerſpreche dem öffentlichen Intereſſe, Maß⸗ 
regeln zu erörtern, welche nach den Erklärungen des Miniſters 
keine Ausſicht haben, Geſetz zu werden, während ernſte konſtitu⸗ 
tionelle Veränderungen involvirende Vorſchläge angekündigt ſeien, 
über welche die Anſicht des Parlaments ſofort eingeholt werden 
ſollte, mit 297 gegen 283 Stimmen verworfen. Alsdann be⸗ 
antragte Harcourt den Schluß der Debatte, welcher mit 279 
gegen 271 Stimmen angenommen wurde. Hierauf wurde auch 
die Adreſſe angenommen. 


So ehrenvoll das Amt eines Lootſen in den ſchwierigen 
norwegiſchen Küſtenwäſſern iſt — ſo undankbar iſt es auch. Es 
war in dieſem Falle kein Zweifel, daß Blytt, der den Zorn des 
Staatsraths in ſolcher Weiſe heraufbeſchworen hatte, auch nicht 
einen Schilling — ja, keinen Oer zurückbekommen würde. 

Kryſtoffer Blytt und ſeine Tochter waren alſo nicht nur der 
Schande, ſondern auch der Noth preisgegeben. Was ſollte ein 
Mann in Blytts Alter beginnen? Konnte er noch einen neuen 
Beruf ergreifen? Was hatte er denn gelernt? Die angeſehene 
Stellung verdankte der Lootſe der genauen Kenntniß der Gegend 
in der er von Kindheit an gelebt. Nahm man ihm den Lootſen⸗ 
brief — jo nahm man ihm das tägliche Brot. 

Hauptmann Bang fand, ſo oft er im Lootſenhaus vor⸗ 
ſprechen wollte, ſtets geſchloſſene Fenſter und eine geſchloſſene 
Thür. Selbſt ihm, dem alten Freund, wollte ſich Gjäla nicht 
in ihrer Furcht und Beſchämung zeigen. Thormund Bang ver⸗ 
zweifelte; das Schickſal ſeiner kleinen Freundin ging ihm wirklich 
nahe. An eine Reiſe nach Deutſchland war unter dieſen Um⸗ 


ſtänden nicht zu denken, und mit dem Traume, ſich zu einer 


7 


{ a größeres 5 0 hervorrief. 8 
? Poſten nicht einmal bis zum Schluß der Reiſezeit verſehen. 
und Zölle war der oberſte Vorgeſetzte des unglücklichen Blytt. 5 | Wa je 10 


Künſtlerin ausbilden zu können, mar es für Gjäla ein für alle 
mal vorbei. N 

Bald darauf traf auf der Untervogtei ein Bericht ein, der 
Kriſtoffer Blytt durfte ſeinen 


Nach einer Verfügung des Nordlandsamts — bis zu dieſer hohen 


Stelle hinauf war die Disziplinar-Unterſuchung gelangt — wurde 


ö peinliche Unter⸗ 
Es hätte ſich nicht grauſamer treffen 


Blytt ſofort aus dem Amt entlaſſen. Es wurde ihm aufgegeben, 
das Lootſenboot nach Tjong zu bringen, wo die Uebergabe an 


den vom Lootſenamt zu ernennenden Nachfolger ſtattzufinden habe. 


Das Lootſenamt 
wurde vorausſichtlich zum Schaden⸗ 
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Seiner Kaution ging er verluſtig. Gleichzeitig ward auf dem 
gerichtlichen Wege Anklage wegen des von ihm begangenen Jagd— 
frevels erhoben. 

Es war an einen trüben Morgen zu Anfang Auguſt, als 
der Hauptmann, der von dieſer Kunde wie von einem eigenen 
Schickſalsſchlag getroffen worden war, ſich aufmachte, um Gjäla 
ſchonend hiervon zu benachrichtigen. 


Die „Times“ melden aus Kairo: Der Khediv wird 
morgen einen Heirathskontrakt mit der Sklavin unterzeichnen, 
welche ihm kürzlich eine Tochter gebar. 

Aus Tſchifu wird vom 19. gemeldet: Das von der 
japanischen Regierung zur Verfügung geſtellte Schiff „Kangchi“ 
mit den Leichen des Admirals Ting und der Kapitäne Liu⸗ 
Tſchang und Pang iſt hier eingetroffen. Seitens der Japaner 
wurden ihnen volle Ehrenbezeugungen erwieſen. Yang, Kapitän 
des Admiralsſchiffes, beging Selbſtmord, als die Japaner ſich 
dem Schiffe näherten. — Nach einer Meldung aus Hongkong 
find die Zuſtände auf der Inſel Formoſa ſchlimmer geworden. 
Die chineſiſchen Truppen ſcheinen nicht im Stande zu ſein, die 
Unruhen zu unterdrücken. Das engliſche Kanonenboot „Rattler“ 
wird zur Unterſtützung des „Mercur“ bereit gehalten. 

Den „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet: 
Hier herrſcht großes Intereſſe für die vorgeſchlagene inter, 
nationale Münzkonferenz. Die Unionſtaaten werden 
falls fie aufgefordert werden, einen Vertreter entſenden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung am 19. Februar 1895. 

Eingegangen: Vorlage betreffend den Beitritt Luxemburgs zur 
Lachs⸗Fiſcherei- Konvention. Der Geſetzentwurf betr. die an der Umge⸗ 
ſtaltung der Kaſſen der direkten Steuern betroffenen Beamten ſteht zur 
erſten Berathung. 

Der Fin anzminiſter legt dar, daß es ſich darum handle, für 
die Beamten, die durch die Uebertragung der Steuererhebungen an die 
Gemeinden entbehrlich würden, zu ſorgen. g 

Die Abgg. Krawinkel (natlib.), v. Bockelberg (konſ.), Freiherr 
v. Eynatten (Ctr.) und v. Eynern (natlib.) verlangen, daß dieſe 
Beamten auch für ihre bisherigen Nebeneinnahmen durch den Staat 
entſchädigt werden müßten. 

Finanzminiſter Miquel: Eine generelle geſetzliche Regelung dieſer 
Verhältniſſe ſei unmöglich, doch werde die Regierung den fraglichen Be⸗ 
amten ihr volles Wohlwollen zuwenden. 

Der Geſetzentwurf wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Es 
folgt die erſte Berathung des Stempelſteuergeſetzes. 

Abg. Noelle (natlib.) erkennt in dem Entwurf einen bedeutenden 
Fortſchritt an, erhebt aber gegen Einzelheiten deſſelben Bedenken, tadelt 
namentlich, daß die Motive die finanzielle Tragweite der Vorlage im 
Dunkeln ließen, und beantragt die Verweiſung an eine 21 gliedrige 
Kommiſſion. 

Der Finanzminiſter erwidert, daß er nur zögernd an die 
ſchwere Aufgabe gegangen ſei, die auf dem verworrenen Gebiet der Stempel⸗ 
ſteuergeſetzgebung zu löſen ſei, ſie aber für unaufſchiebbar gehalten habe. 
Der Grundzug des Entwurfs ſei, Einheitlichkeit und den Grundfaß der 
Leiſtungsfähigkeit durchzuführen. Ueber Einzelheiten werde er, der Mi⸗ 
niſter, gern in der Kommiſſion mit ſich reden laſſen; die Hauptſache ſei, 
daß der Grundgedanke der Reform durchgeführt werde, und daß dabei 
dem Staate, deſſen dauernde Einnahmen ſeinen dringenden Aufgaben 
gegenüber nicht geſchmälert, ſondern vermehrt werden müßten, keine 
Einbuße erwachſe. 


Abg. Klaſing (konſ.) erklärte, daß feine era die Nothmendige 


keit der Reform anerkennen, daß auch fie keine Wiedereinnahmen wollen, 
daß ſie aber alles aufbieten würden, um einer veyatoriſchen Handhabung 
des Geſetzes vorzubeugen. Ungerecht erſcheine die Nichtberückſichtigun 
der Kauf⸗ und Lieferungsverträge für kleine Handwerker, während da 
Börſengeſchäft ganz frei bleibe. 


Abg. Richter (frf. Pp.) erklärte einzelnes in der Vorlage für ans 


nehmbar, das meiſte aber unannehmbar. Für Titel und Ernennungen 
ſei die Steuer noch zu niedrig; wenn in dem kleinen Württemberg ein 
Herzog 20 000 Mk. zahlen müſſe, könne er in dem großen Preußen ganz 
gut das dreifache zahlen. 

Seit mehreren Tagen ſchon war die ganze Küſte in Nebel 
gehüllt. Ein ſcharfer Nordoſtwind jagte die ſchwarzgrauen, zer⸗ 
fetzten Regen- und Hagelwolken zur Küſte. Vom Eingang des 
Fiordes her, braufte es unheimlich und drohend. An den Schären, 
die völlig im Nebel verſchwunden waren, thürmten ſich die ſchäu⸗ 
menden Waſſer in ziſchender Brandung, um ſich mit Getöſe zu 
überſtürzen und einem neuen immer wilderen Wogengang Platz 
zu machen. 

Im Laufe des Tages verſtärkte ſich das Unwetter zum Sturm. 
Gjäla ſaß mit pochendem Herzen daheim am Fenſter; ſie ſah 
nichts vom Fjord — nichts von den an deſſen Eingang lagernden 
Schären und Holmen: eine rieſige aſchgraue Nebelwand hatte 
ſich am Strand aufgethürmt. 


Abends brachten Fiſcher, die wegen des Sturmes weiter 
oben an der Küſte hatten landen und den Weg bis Tjong auf 
dem Feſtland zurücklegen müſſen, die Nachricht, daß das Lootſen⸗ 
boot „Hindal“ unterwegs ſei. 
über dem Eingang zum Holandfjord die Anker lichten geſehen. 

Die letzte Fahrt des unglücklichen Kriſtoffer Blytt! 

Gjäla vermochte kaum die gewohnten häuslichen Tagesgeſchäfte 
zu verrichten, immer kehrten ihre wirren Gedanken zu dem alten 
Vater zurück, der im Sturme dieſer Stunden zum letzten Male 
mit ſeinem Boote die Waſſerſtraße zwiſchen den unzähligen Klippen 
und Schären zog. 

Doch die Nacht brach herein — und noch immer ließ das 
Signal des Lootſenbootes auf ſich warten. 
Sturm über die Küſte, daß das Lootſenhäuschen erzitterte und 
in allen Fugen krachte. Das Barometer, das am Fenſter der 
Küchenſtube hing, fiel beſtändig. Immer aufgeregler, immer 


ängſtlicher lief Gjäla durch den vom Sturm abgekühlten Raum. 


Plötzlich pochte es an die Thür. Hauptmann Bang ſtand 


Dabei brauſte ein 


1 


Sie hatten es vor Rödö, gegen. 


draußen — naß wie eine Katze, denn es hatte inzwiſchen zu 3 


regnen angefangen. 
(Fortſetzung folgt.) 


bracht, 


Abg. v. Puttkammer⸗Ohlau (eonſ.): Richter ſolle nicht fo 
ſcharf mit den Titelverleihungen ins Gericht gehen, er könne nicht 
wiſſen, ob er nicht ſelbſt einmal einen Titel erhalte. (Zuruf: Negations⸗ 
rath! Heiterkeit.) Redner erklärt, ſeine Freunde würden die Vorlage 
unter genauer Berückſichtigung der Bedürfniſſe des Erwerbslebens prüfen. 
Fortſetzung der Berathung: Mittwoch. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung vom 19. Februar 1895. 
Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird beim 
ue Reichs⸗Verſicherungsamt nebſt den dazu vorliegenden Anträgen 
ortgeſetzt. 

Abg. Eneccerus (natlib.) iſt mit der Tendenz des Centrumsan⸗ 
trages einverſtanden, erkennt die Nothwendigkeit einer Korrektur der 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung in Einzelheiten an, will aber an 
den Grundlagen des Geſetzes nicht rütteln laſſen und ſpricht ſich ſchließ⸗ 
lich gegen den Antrag der Sozialdemokraten aus. 

Staatsminiſter v. Bötticher tritt der Annahme entgegen, daß jetzt 
in der Arbeiterverſicherungs⸗Geſetzgebung ein Stillſtand eintreten werde. 
Er erkenne an, daß in dieſer Geſetzgebung Mängel vorhanden ſeien, die 
der Abhilfe bedürften, aber die Abänderungen müßten ſehr ſorgfältig 
nach dem Maßſtabe des praktiſchen Bedürfniſſes geprüft werden, bevor 
die Entwürfe dem Reichstage vorgelegt werden könnten. Der Antrag 
Pichler (Ctr.) gehe zu weit und der Antrag Auer (ſozd.) behandle Detail⸗ 
fragen, die bei der Korrektur der Alters und Invaliditätsverſicherung 
würden behandelt werden, dagegen ſei gegen das Amendement 
Hitze (Ctr.) und gegen den Antrag Kruſe (natlib.) nichts einzuwenden. 

Abg. Grillenberger (ſozd.) betont, daß ſeine Partei mit den 
Grundlagen der Verſicherungsgeſetzgebung nicht einverſtanden ſei, ſpricht 
ſich für die Einbeziehung des Handwerkes in die Unfallverſicherung aus 
und befürwortet den Antrag Auer. 

Abg. Röſicke (b. k. F.) wendet ſich gegen den Antrag Auer, der noch 
nicht an der Zeit ſei, und betont, daß die Berufsgenoſſenſchaften ihren 
Aufgaben vollkommen gerecht würden und in vielen Fällen mehr leiſteten, 
als fie verpflichtet ſeien. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund) tritt für den Centrumsantrag 
Pichler ein. 

0 Abg. Meyer (Reichsp.) hält die Vertheilung der Verſicherungs⸗ 
beiträge zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, die vielfach zu Streitig⸗ 
keiten Anlaß gäben, nicht für zweckmäßig. 

Abg. Kühn (ſozd.) bemängelt, indem er gegen den Abg. Röſicke 
polemiſirt, die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften. 

Abg. Hofmann (ſozd.) beſchwert ſich, daß Fälle vorkämen, wo 
Arbeitgeber von den Arbeitern die Verſicherungsbeiträge eingezogen, 
aber die Marken nicht eingeklebt hätten. Darauf werden die Anträge 
Pichler und Auer abgelehnt und die Anträge Hitze und Kruſe ange⸗ 
nommen. 

Bei dem Kapitel phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt widmet der 
Staatsminiſter v. Bötticher dem verſtorbenen Präſidenten dieſer An⸗ 
ſtalt v. Helmboltz einen warmen Nachruf und ſtellt anheim, den Antrag 
des Abg. v. Kard orff (Reichsp.) auf Herabſetzung der nicht penſions⸗ 
fähigen Zulage für den künftigen Präsidenten dieſer Anſtalt von 9000 
auf 5000 Mark anzunehmen. 

Abg. Schul z⸗Lupitz (Reichsp.) will 
der Publikationen dieſer Anſtalt. 

Staatsminiſter v. Bötticher ſtimmt dem Wunſche zu. 

Der Antrag v. Kardorff wird angenommen. Der Reſt des 
Etats des Reichsamts des Innern wird nach unerheblicher Debatte eben⸗ 
falls bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar 1895. 

— Zur Beiſetzung des verſtorbenen Erzherzogs wird fich 
auf Befehl des Kaiſers Wilhelm eine Deputation des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm I. (7. oſtpreußiſches) Nr. 3, 
deſſen Chef der Verſtorbene war, nach Wien begeben; auch 
hat der Kaiſer für das Regiment eine mehrtägige Trauer an⸗ 
geordnet. 

— Beim Reichskanzler findet am 24. Februar ein größeres 
Diner ſtatt. Eingeladen find die Miniſter, die Mitglieder des 
Bundesraths und Parlamentarier. Vertreter der Preſſe find nicht 
geladen. 


eine größere Verbreitung 


Dem Vorſtande des Bundes der Landwirthe iſt von 


dem Fürſten Bismarck die Mittheilung zugegangen, daß derſelbe 


bereit iſt, den Geſammtausſchuß an einem Tage des Monats 
Aprils zu empfangen, um die Glückwünſche des Bundes zu 
ſeinem 80. Geburtstages entgegenzunehmen. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: „Fürſt Bis⸗ 
marck fühlt ſich zur Zeit wohl, nur etwas matt, was er auf 
die noch nicht völlig überwundene Nachwirkung der Kiffinger 
Krankheit und auf die Gemüthsdepreſſion zurückführt, in die 
ihn der Verluſt der Frau Fürſtin verſetzt hat. Zeitweilig hat 
er mit dem alten Uebel des Geſichtsſchmerzes zu kämpfen, der 
ſich namentlich bei barometriſchen Schwankungen empfindlicher 
einftelt. Der Feier feines achtzigſten Geburtstages ſieht der 
Fürſt nicht ohne Beſorgniß entgegen, ob es ihm möglich ſein 
wird, den Anforderungen zu entſprechen, welche der Tag, nach 
den ſich fortwährend ſteigernden Vorbereitungen zu urtheilen, an 
ihn ſtellen dürfte.“ — Eine Ehrung des Fürſten Bismarck 
wird auch ſeitens der dem „Deutſchen Innungsverbande“ an⸗ 
gehörenden Innungen geplant und hat bereits die Billigung 
des Fürſten gefunden. Vertreter aller deutſchen Innungen wollen 
ſich mit ihren Fahnen und Bannern nach Friedrichsruh begeben; 
allein aus Berlin werden zwei größere Extrazüge dahin abgehen. 
Der Fürſt hat jedoch gebeten, den Tag für die Ovation erſt 
ſpäter feſtſetzen zu dürfen. — Berliner Gaſtwirthe haben ſich, 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge bereits jetzt darum beworben, 
in Friedrichsruh zum Geburtstage des Fürſten Vorbereitungen 
zur Maſſenverpflegung der Gratulanten und der Fremden treffen 
zu dürfen. 

— General z. D. v. Pfiſter iſt von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Tübingen zum Doktor der Philoſophie 
magna cum laude promovirt worden. Das Diplom gründet 
ſich auf eine Reihe geſchichtlicher Schriften des Generals. 

— Graf Mirbach hat, zufolge der „Kreuzztg.“, von der 
Bimetalliſtenliga in London folgendes Telegramm erhalten: 
„Herzliche Glückwünſche zu dem großen Siege im Reichstage. 
Die Haltung der deutſchen Reichsregierung hat hier großen 
Eindruck gemacht.“ f 

— Die Nachricht, daß ſich Graf Udo Stolberg bei ſeiner 
Wahlkandidatur für Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg auf das neue 
deutſchkonſervative (Tivolt)⸗Programm verpflichtet und auch zu 
dem Antrage Kanitz bekannt habe, wird der „Kreuzzeitung“ von 
zuverläſſiger Seite beſtätigt. Graf Stolberg habe dem Ausſchuſſe 
des oſtpreußiſchen Konſervativen Vereins gegenüber eine Er⸗ 
klärung abgegeben, in welcher er dem neuen, jetzt giltigen kon⸗ 
ſervativen Programm zuſtimme, ſein Eintreten für die Hebung 
der Getreidepreiſe und deshalb für den Antrag Kanitz zuſage 
und die Nothwendigkeit einer allgemeinen Einführung von 
Staffeltarifen betone. 

— Der Abg. Förſter hat zum Etat der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung beim Reichstage die Reſolution einge⸗ 
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der Reichstag wolle beſchließen, die Stellenzulagen im 


nächſten Jahre abzuſchaffen und die dadurch verfügbar werdende Zwecke einer glänzenden Kundgebung aller Landeshauptſtädte an. 
Summe zur Aufbeſſerung der Alterszulagen oder des Wohnungs⸗ zuſchließen. 


geldzuſchuſſes der Unterbeamten in den größeren Städten (Servis⸗ 


klaſſe 1) zu verwenden. 


— Aus dem ſechſten Verzeichniß der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen find hervorzuheben die Petitionen von 
23 landwirthſchaftlichen Gemeinden um Annahme des Antrages 
der wirthſcgaftlichen Vereinigung wegen Verſtaatlichung des 
Handels mit ausländiſchem Getreide, von 65 landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen um Erlaß eines Geſetzes wegen Erhöhung der 


Impfgeſetzes oder Beſeitigung des Impfzwanges und von 28 
landwirthſchaftlichen Jereinen um Einberufung einer internatio⸗ 
nalen Münzkonferenz zur Löſung der Silberfrage. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Novelle 
zur Gerichtsverfaſſung und Strafprozeßordnung lehnte heute 
§ 65 der Regierungsvorlage gegen eine Stimme ab. Der 
Paragraph handelt über die Vertretung des Präfidenten. Es 
bleibt deshalb bei der bisherigen Faſſung. b 

Ein großer Theil der in der Generalverſammlung 

anweſenden Mitglieder des Bundes der Landwirthe vereinigten 
ſich, wie wir der „Deutſch. Tagesztg.“ entnehmen, im weiteren 
Verlaufe des Montag Abends zu einem ſchlichten Feſteſſen in 
Kellers Sälen. Herr v. Plötz brachte den mit Begeiſterung 
aufgenommenen Kaiſertoaſt aus. Nach ihm ſprach Herr Dr. 
Suchsland auf das Wohl der Referenten des Tages. Der 
rekonvaleszente zweite Vorfitzende des Bundes, Herr Dr. Röficke, 
ſprach von der erfreulichen Thatſache, daß mehr und mehr die 
Einigkeit der deutſchen Landwirthe in Oſt und Weſt, in Nord 
und Süd zu erhebender Erſcheinung komme, daß heute ſchon 
die Bauern aus Preußen und Bayern, vom Strand der Oder 
und Elbe, wie von den Ufern des Rheins geiſtig Schulter an 
Schulter ſtehen. Daß dieſes Bewußtſein der Einheit der Inte⸗ 
reſſen, der Nothwendigkeit des einigen Zuſammenſtehens uns 
ſtets erhalten bleiben möge, darauf erhob er ſein Glas. An⸗ 
ſprache folgte auf Anſprache. Aus der Mitte der Mitglieder wurden 
in gebundener Rede die Verdienſte des Vereinsvorſtandes gefeiert. 
Herr Winter ſprach auf den deutſchen Mittelſtand. Herr Mein 
gedachte des Herrn von Plötz, Herr Lucke⸗Petershauſen des an⸗ 
weſenden intellektuellen Vaters des Bundes, des Herrn Ruprecht⸗ 
Ranſern. Begeiſterte Freunde hoben ihn auf die Schultern. 
Herr Ruprecht erklärte, daß mehr als er die damalige 
„Thierzucht“, die jetzige illuſtrirte landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung durch den Abdruck ſeines Aufrufs und durch die Intereſſi⸗ 
rung der Herren von Plötz und von Wangenheim ſich das größere 
Verdienſt erworben. Von neuem wußte Herr von Endell die 
Begeiſterung anzufachen, als eine hannoverſches Bundesmitglied, 
Herr Maertens, über die hehren Ziele des Bundes geſprochen 
hatte. Brauſender Jubel begleitete das Hoch auf das deutſche 
Vaterland und hell klangen die Töne der erhabenen Weiſe 
„Deutſchenland, Deutſchland über Alles, über Alles in der 
Welt“ durch den Saal, die die Verſammlung ſtehend ſang. 
Den würdevollen Abſchluß der Toaſte gab Herr v. Plötz mit 
einem Hoch auf die deutſche Frauen. 
In der Generalverſammlung der Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer eröffnete der Vorfitzende von 
Manteuffel die Sitzung mit einer (ängeren Rede, worin er die 
Nothlage der Landwirthſchaft ſchilderte und den Kanzlerwechſel 
berührte. Er wünſchte, daß der Geiſt des erſten Reichskanzlers 
wieder in das Reichskanzlerpalais einziehen möchte. Die wohl⸗ 
wollende Haltung der Reichsregierung in der Währungsfrage 
könne vorläufig auf die Preisbildung keinen Einfluß üben. Die 
Lage der Landwirthſchaft erheiſche ſchnelle Hilfe. Daher ſeien 
die deutſchen Landwirthe geſpannt auf das Schickſal des An⸗ 
trages Kanitz. Redner ſchloß mit einem dreimaligen Kaiſerhoch, 
welches begeiſtert aufgenommen wurde. Geheimrath Thiel be⸗ 
grüßte Namens des Landwirthſchaftsminiſters die Verſammlung. 
Die landwirthſchaftliche Verwaltung nehme an den Verhand⸗ 
lungen das regſte Intereſſe und ſei bemüht, der Landwirthſchaft 
nicht nur ſofort zu helfen, ſondern auch die Urſachen des Noth⸗ 
ſtandes zu ergründen und dieſelben möglichſt zu lindern. Im 
weiteren Laufe der Sitzung wurde eine Reſolution angenommen, 
worin die Nothwendigkeit der Reform zur Entſchuldung des 
Grundbefitzes betont und gleichzeitig verlangt wird, daß der Be⸗ 
trieb der Landwirthſchaft wieder lohnend gemacht wird. 

— Aus Burg berichtet die radikale „Volksztg.“, daß dort 
die Wahl des Herrn Karl Hahn, Generalſekretärs des Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerksvereins, zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglied nicht beſtättgt worden ſei. Das Blatt fügt zur Er⸗ 
klärung hinzu, Herr Hahn ſei freiſinnig und freireligiös. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, wird die Sitzung des 
Kriegsgerichtes, in welcher die Angelegenheit des Ceremonien⸗ 
meiſters v. Kotze zur Verhandlung kommt, nächſten Donnerſtag 


ſtattfinden. 


— Unter Führung des Lieutenants Choetitz von 11. 


| Dragonerregiment ging heute ein Kommando zur Verſtärkung 


der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika von Berlin per Bahn nach 
Trieſt ab. Von Trieſt erfolgt die Weiterreiſe mittels 
Dampfers des öſterreich⸗ ungariſchen Lloyds via Brindifi nach 
Oſtafrika. 

— Vanille aus unſeren Kolonien in Oſtafrika kommt jetzt 
zum erſten Mal in den Handel. Die erſte Ernte ſoll dem 
„Hann. Kour.“ zufolge der beſten Bourbonvanille an Güte nicht 
nachſtehen. 

Kaſſel, 18. Februar. Der frühere Reichsgerichtsrath Otto 
Bähr iſt, 73 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe war früher national⸗ 
liberaler Abgeordneter des Reichstags und Landtags. 

Lübeck, 19. Februar. Der Senat gab der Bürgerſchaft 
offiziell Mittheilung von dem Beſchluſſe, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe von 10 Millionen Nark für den Bau des Elbe⸗ 
Trave⸗Kanals zu 3 Prozent bei der Seehandlung (Berlin), die 
Berliner Handelsgeſellſchaft und die Bankhäuſer Warſchauer u. Co. 
und Mendelſohn u. Co. x 


Ausland. 
Wien, 19. Februar. Generalkonſul Pallitſchek wurde nach 
Beendigung der Disziplinarverhandlungen aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen und des Rechtes verluſtig erklärt, den Titel eines k. k. 
Konſulatsbeamten zu führen. — Bei dem am 21. er. zuſammen⸗ 
tretenden Ständetag wird, wie verlautet, Bürgermeiſter 
Kruebel alle Landeshauptſtädte einladen, ſich anläßlich des 
Regierungs⸗ Jubiläums des Kaiſers der Stadt Wien zum 
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Graz, 19. Februar. 600 Arbeiter zogen geſtern ſpät abends 
vor das Rathhaus, um dort zu demonſtriren und in die Rufe 
auszubrechen: Heraus mit dem Wahlrecht! Nieder mit dem Ka⸗ 
pital! Die Polizei zerſtreute die Anſammlungen. 

Nom, 17. Februar. Der Papſt empfing 400 Pilger aus 
verſchiedenen Diözeſen. Die Pilger defilirten im Thronſaale 
vor dem Papſte, welcher an jeden wohlwollende Worte richtete, 
wodurch der Empfang über eine Stunde dauerte. Hierdurch 
werden alle ungünſtigen Gerüchte über das Befinden des Papſtes 
widerlegt. 

Paris, 19. Februar. Dem „Gaulois“ zufolge würden die 
großen Herbſtmanöver dieſes Jahr ſeitens des 6., 7. und 8. 
Armeekorps ſtattfinden; General Sauſſier würde den Oberbefehl 
bei den Schlußoperationen übernehmen. 

Paris, 19. Februar. Die in der Militärſchule von La 
Fléche angeblich infolge ſtrenger Behandlung der Zöglinge aus⸗ 
gebrochene Meuterei iſt nach Intervention des Kommandanten 
der Schule beigelegt worden. 

Madrid, 19. Februar. 
getroffen. 

London, 19. Februar. Die „Times“ melden aus Hong⸗ 
kong: Das Seeräuberunweſen in Formoſa tritt ſtärker auf. 

Petersburg, 19. Februar. Der Kaiſer empfing geſtern in 
feierlicher Audienz den außerordentlichen chineſiſchen Geſandten 
Wang⸗Tſchſud⸗Tſchung. Danach wurden dem Kaiſer die Mit⸗ 
glieder der außerordentlichen chineſiſchen Geſandtſchaft vorgeſtellt 
und der Geſandte von der Kaiſerin empfangen. 

Petersburg, 19. Februar. Amtlich wird mitgetheilt, der 
ruſſiſche Geſandte am bayeriſchen und heſſiſchen Hof, Graf 
Oſten⸗Sacken, bleibe Geſandter am bayriſchen Hof, während zum 
Geſandten am heſſiſchen Hof der Generalkonſul in Frankfurt 
am Main, Oſerow, werde ernannt werden. Zum Generalkonſul 
in Frankfurt a. M. wird der bisherige Geſandtſchaftsſekretär in 
Dresden Baumgarten ernannt. 


Frovinzialnachrichten. 

Danzig, 19. Februar. (Die Kaiſerin) hat auf die Bitte des Vor⸗ 
ſtandes des evangeliſchen Kirchbau⸗Vereins zu Langfuhr das Protektorat 
über den Bau einer evangeliſchen Kirche daſelbſt übernommen. 

Memel, 18. Februar. (Ein ſchweres Verbrechen) ſcheint in Poſingen 
(hieſigen Kreiſes) verübt worden zu ſein. Auf der Feldmark von Poſingen 
in der Nähe von Prökuls fand man in der Nacht von Sonntag zu 
Montag die Leiche der Käthnerfrau Greitſchus. Nach den an der Leiche 
vorgefundenen Anzeichen liegt zweifellos ein Mord vor. Heute (Montag) 
Vormittag wurde ferner die älteſte Tochter der Ermordeten in einem 
Brunnen in Poſingen vorgefunden. Auch hier handelt es ſich offen⸗ 
bar um ein Verbrechen. Ser Einzelheiten find noch nicht bekannt. 

Schneidemühl, 19. Februar. (Entgleiſung.) Das Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Schneidemühl macht bekannt: In dem nach Eydtkuhnen 
gehenden Schnellzuge Nr. 3 entgleiſte auf der Strecke Müncheberg⸗Treb⸗ 
nitz die vordere Achſe des für Thorn beſtimmten Durchgangswagens. 
Der Zug erlitt dadurch eine Verſpätung von zwei Stunden. Perſonen 
ſind nicht verletzt. Beſchädigung an Material ſehr gering. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Februar 1895. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Beamte 
der Militärverwaltung: Eberhagen, Schröder, Proviantamts⸗ 
rendanten in Coſel bezw. Thorn, nach Thorn bezw. Coſel verſetzt. 
Perſonalien.) Der Staatsanwalt Heß in Danzig iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Marienwerder ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Gefangenaufſeher Polenz in Thorn iſt in der Eigenſchaft als 
Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Strasburg verſetzt worden. 

— GPerſonalien bei der Poſt.) Uebertragen worden ſind: 
eine Poſtrathsſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem Poſt⸗ 
inſpektor Meißner aus Darmſtadt; dem Oberpoſtdirektions⸗Sekretär 
Goldenbaum aus Danzig eine Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in Ham⸗ 
burg 2; dem Poſtſekretär Gehrmann aus Leipzig eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig. In den Ruhe⸗ 
ſtand treten die Ober⸗Poſträthe Bahr in Danzig, Buttkus in Poſen. 

— (Kleinbahn.) Heute Vormittag hatte Herr Landrath Krahmer 
zum Zwecke der Beſichtigung der für die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau zu 
erwählenden Trace innerhalb des Stadtgebiets Thorn einen Termin an 
Ort und Stelle anberaumt. Demſelben wohnte ein Bertreter des 
Königl. Militärfiskus und mehrere Vertreter der Stadt Thorn bei. 

— (Invaliditäts- und Altersverſicherung.) Am 
16. d. Mis. fand im Kreisausſchuß⸗Sitzungsſaale eine Sitzung des 
Schiedsgerichts der Invaliditäts- und Altersverſicherung des Kreiſes 
Thorn ſtatt, in welcher 9 Berufungsſachen zur Berhandlung kamen. 
Davon wurden 4 Anträge auf Invaliden⸗ bezw. Altersrente zurück⸗ 
gewieſen, in 4 Sachen wurde Beweiserhebung beſchloſſen und eine In⸗ 
validenrente wurde auf 112,20 Mark feſtgeſetzt. 

— (Kollekte.) Der Kreispolizei⸗Gefängnißauſſeder Schwartz iſt 
mit der Einſammlung einer Kollekte zur Bekämpfung der Wanderbettelei 
bezw. zur Anſammlung eines Baufonds für die Errichtung eigener An⸗ 
ſtaltsgebäude für die Arbeiter⸗Kolonie Hilmersdorf beauftragt worden. 


— (Dem Etat der Eiſenbahn verwaltung) entnehmen 
wir folgendes: Es ſind vorgeſehen: 1. Eiſenbahn⸗Sekretäre einſchließlich 
Kaſſen⸗ und Rechnungsreviſoren. a. nicht techniſche: 1895/96 2038, 
1894/95 1316, mehr alſo 722. b. techniſche: 1895/96 485, 1894/95 332, 
mehr alſo 153. Unter b befinden ſich 117 Stellen für Bahningenieure. 
2. Betriebs⸗Sekretäre: a, nicht techniſche: 1895/96 4965, 1894/95 6169, 
mithin weniger 1204. b. techniſche: 1895/96 142, 1894/95 339, mithin 
weniger 197. Stellen für Bureauaſſiſtenten find im Etat noch nicht 
ausgeworfen, da, wie im Etat angegeben, ſolche Stellen im Rechnungs⸗ 
jahre 1895/96 vorausſichtlich noch nicht zu beſetzen ſein werden. Auf 
welche Direktionsbezirke die Stellen entfallen, geht aus dem Etat nicht 
hervor. Die Gehaltsſtufen der Eiſenbahn⸗Sekretäre ſind: 1800, 2100, 


Zorilla iſt in Billejoyofa eins 


2400, 2600, 2800, 3000, 3200, 3400 und 3600 Mk. In jeder Gehalts⸗ 


ftufe verbleibt der Beamte drei Jahre. 


— (Deutſche Lutherſtiftung.) Dem Bericht des Haupt⸗ 


vereins der deutſchen Lutherſtiftung für die Provinz Weſtpreußen zus 
folge ſind dem genannten Verein ſeitens des Centralvereins zu Berlin 


im Jahre 1894 995 Mk. zugewendet worden, durch welche Summe 
ſechs Pfarrerwittwen und ebenſo viele Lehrer und Lehrerwittwen unter⸗ 


ſtützt wurden. Aus Bereinsmitteln wurden auf 23 verſchiedene Geſuche 
1170 Mk. vertheilt, und zwar 330 Mk. an Pfarrer⸗ und Pfarrerwittwen 


und 840 Mk. an Lehrer⸗ und Lehrerwittwen. Die Geſammteinnahme, 
zu der die 12 Zweigvereine 300,05 Mk. beiſteuerten und die Kirchen⸗ 
kollekte 1231,45 Mk. abführte, beziffert ſich auf 2695,35 Mk. 
gabe belief ſich auf 2622,93 Mk., fo daß unter Hinzurechnung eines 


Die Aus⸗ 


Kapitals von 3050 Mk. noch ein Beſtand von 3122,42 Mk. verbleibt. 
Bedauerlich iſt es, daß dieſer Stiftung aus Lehrerkreiſen, denen dieſe 
Einrichtung zuvörderſt zugute kommt, immer noch ſo wenig Intereſſe 


entgegengebracht wird. 


— (Gaspreis⸗ Ermäßigung.) Die Stadtverordneten haben 


heute den Antrag auf Ermäßigung der Gaspreiſe angenommen. 


— ( Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung theilte der 


H. Schwartz jun. mit, daß am 22. und 23. Februar 


Vorſitzende, Herr 1 
des deutſchen Handelstages ſtattfinden. Wichtigſter 


Plenarverſammlungen 
Gegenſtand der 
den unlauteren 


und in abgeänderter Faſſung mit 17 gegen 12 Stimmen angenommen 


worden iſt. Das hierüber vorliegende Material brachte der Vorſſtzenr. 
zur Kenntniß der Kammer. Eine eigentliche Debatte knüpfte ſich ni 
daran. Herr Stadtrath Schirmer bemerkte nur, daß er von dem eſetz 
entwurf große Beläſtigungen für den Handel befürchte, welcher durch 25 
gute Wirkung deſſelben nicht aufgehoben würden. Außerdem wird 


DFR 


* 


Tagesordnung deſſelben iſt der Geſetzentwurf betreffend 
Wettbewerb, welcher vom Ausſchuß bereits vorberathen 
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der Handelstag u. a. noch mit der Frage der Ermäßigung der Fern⸗ 


ſprechgebühren beſchäftigen. Zum Delegirten wurde Herr Schwartz jun. 


gewählt. Falls auch die Währungsfrage auf dem Handelstage zur 
Sprache kommen ſollte, wird der Delegirte für die Beibehaltung der 


Goldwährung ſtimmen. — Die Handelskammern Gießen und Flensburg! 


wollen beim Reichstage erneut wegen Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren von 150 Mark auf 50 Mark vorſtellig werden. Bisher ſind 
die wiederholten Petitionen fruchtlos geblieben, 
Staaten weit geringere Gebühren für die Benutzung des Fernſprechers 


obwohl in anderen ; 


erhoben werden. Herr Dietrich bemerkte, daß ſich die Zahl der Anſchlüſſe 
b’er in Thorn bei Ermäßigung der Gebühren um das Drei⸗ bis 


Vierfache ſteigern würden. Die Kammer beſchloß, die Stellungnahme 
des deutſchen Handelstages zu dieſer Frage abzuwarten. Das Gleiche 
wurde bezüglich einer Petition der Handelskammer zu Mannheim wegen 
Aufhebung der Extragebühren für Benutzung des Fernſprechers bei 
Nachtzeit beſchloſſen. — In Leipzig wird eine vom Vorſtande der 
deutſchen Klempnerinnungen veranftaltete Ausſtellung ſtattfinden. Durch 
die Lokalpreſſe wird die Kammer auf dieſe Ausſtellung aufmerkſam 
machen. — Die Kaufmannſchaft von Leſſen hat ſich an die Handels⸗ 
kammer mit dem Erſuchen gewandt, zu unterſtützen, daß die projektirte 
Bahn Rieſendurg⸗Jablonowo bei Leſſen vorbeigeführt wird. Das ein⸗ 
gereichte Material ift jo ungenügend, daß die Vervollſtändigung deſſelben 
gefordert werden ſoll. — Die Kaufmannſchaft zu Königsberg will beim 
Reichstage um Abänderung zweier Beſtimmungen des Flößerei⸗Geſetz⸗ 
entwurfs verftellig werden. Das Uterrecht an Floßholz ſoll nicht aus⸗ 
zuüben ſein, ſolange das Holz im Waſſer liegt, ſondern nur ſolange, 
als das Floß noch ein Ganzes iſt. Ferner ſoll die Verjährungsfriſt auf 
6 Monate beſchränkt bleiben. Die Kammer wird ſich mit Rüdfiet auf 
den Weichſel⸗Flößerei⸗Verkehr dieſer Petition anſchließen. — Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe theilt den Handelskammern mit, daß gegen⸗ 
über den Klagen über die Läſtigkeit der polizeilichen Reviſionen der 
Maße und Gewichte und den laut gewordenen Wünſchen auf Erweiterung 
der Fehlergrenze für Maße und Gewichte von der Normalaichungs⸗ 
kommiſſion der Vorſchlag gemacht worden ift, die obligatoriſche Nach⸗ 
aickung einzuführen. Die Kammer ift mit dieſem Vorſchlag einverſtanden 
und wird dem Herrn Miniſter eine dahingehende Antwort zugehen laſſen. 
— (CCoppernikus⸗Berein) Zur Feier des Geburtstages 
Nikolaus Coppernikus, des größten Sohnes unſerer Stadt, hielt der 
Coppernikus⸗Verein die übliche Jahres und Feſtſitzung ab, mit welcher 
das Vereinsjahr abſchließt. Die Sitzung fand in der Aula des Gym⸗ 
naſtums ſtatt, welche mit der aus dem ftädtiiben Muſeum ſtammenden 
Büfte Coppernikus geſchmückt wor, und war von Mitgliedern ſowie aus 
den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft, welche die Beſtrebungen des Vereins 
mit Intereſſe verfolgen, zahlreich beſucht. Den erſten Theil der Sitzung 
nahm der Jahresbericht ein, den der Vorſitzende des Coppernikus⸗Ver⸗ 
eins, Herr Profeſſor Böthke erſtattete. Nach dem Berichte hat der Ver⸗ 
ein von den 59 Mitgliedern, die er im Jahre 1894 zählte, eins durch 
den Tod verloren und zwar in der Perſon des Herrn Mittelſchullebrers 
Appel, der im Verein ſehr thätig war und ſich beſondere Anerkennung 
erwarb durch die ſorgſame Pflege der vom Verein auf der Jakobsvorſtadt 
geſchaffenen Obſtbaumanpflanzung, die man ſpäter eingehen laſſen mußte. 
Ferner ſchieden aus: infolge Domizilwechſels 2 Mitglieder und wegen 
Krankheit Herr Profeſſor Curtze, der zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden iſt. Aufgenommen wurden 11 neue Mitglieder, ſo daß die 
Mitgliederzahl gegenwärtig 66 beträgt. Von den Ehrenmitgliedern des 
Vereins iſt im Berichtsjahre Herr von Ernſthauſen, der frühere Ober 
präſident von Weſtpreußen, und noch ein weiteres Ehrenmitglied ver⸗ 
ſtorben. Monatsverſammlungen haben im Jahre 1894 10 ſtattgefunden, 
in 9 wurden wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Von öffentlichen Vor ⸗ 
leſungen iſt in dieſem Winter Abſtand genommen worden. Die Geſchäfte 
des Vereins haben ſich noch weiter vermehrt. Seine Hauptthätigkeit 
verwandte der Verein im Berichtsjahre auf die Neuordnung der Bib⸗ 
liothek, wofür 350 Mark verausgabt wurden. Zahlreiche Geſchenke find 
wieder für die Bibliothek eingegangen, auch die Todtenmaske von Bo⸗ 
gumil Goltz wurde ihr zum Geſchenk gemacht. Durch dieſe Zuwendungen 
iſt die Zahl der Bibliothekbände von 1000 auf 1525 geſtiegen. Für 
das neue Vereinsjahr ſind 500 Mark für die Bibliothek ausgeſetzt; die 
Benutzung derſelben liegt noch in den Anfängen, doch ſteht zu hoffen, 
daß aus ihr das werde, was ihr Begründer Oberbürgermeifter Körner 
mit ihr ſchaffen wollte: ein Inſtitut, das zur Anregung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lebens in unſerer Stadt beiträgt. Außer mit der Bibliothek 
hat ſich der Verein im Berichtsjahre mit dem Engel'ſchen Siegelwerke 
beſchaͤftigt, deſſen erfter Theil erſchienen iſt und den vollen Beifall aller 
Sachkundigen gefunden hat. Der Koſten aufwand für das Werk beträgt 
800 Mark; der Abſatz ift in Thorn bisher nur ein geringer, trotz des 
billigen Preiſes von 4 Mark. Der Jahresbericht erwähnt noch die Er⸗ 
richtung einer Provinziallommilfion tür Denkmalspflege, den Beſuch des 
hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt und des Direktors des Provinzial⸗ 
muſeums, Profeſſor Conwentz ſowie die Alterthumsfunde in Kamlarken, 
wovon ein Theil für das ſtädtiſche Muſeum gewonnen wurde. Das 
Stipendium für Studirende iſt in dieſem Jahre nicht zur Vertheilung 
gekommen, weil die eingereichten Bewerbungen für gleiche Zwecke bereits 
nutzbar gemacht ſind. Aus der Jungfrauenſtiftung des Vereins, die ein 
Vermögen von 6000 Mk. hat, haben zehn weibliche Perſonen für Aus⸗ 
bildungszwecke Unterſtützungen von 100, 50 und 45 Mk. erhalten. Die 
Kaſſe des Coppernikusvereins ſchließt mit einem Beſtande von 55 Mk. 
ab, zu dem noch ein Vermögen von 2800 Mk. kommt. Der Fonds des 
Coppernikusſtipendiums beträgt 3118 Mk. Dieſe Zahlen, bemerkt Redner, 
laſſen erkennen, wie groß die Thätigkeit des Coppernikusvereins iſt, ſie 
zeigen aber zugleich, daß der Verein nach wie vor der Unterſtützung 
bedarf. Redner dankte für das dem Verein auch im Berichtsjahre ſeitens 
des Publikums entgegengebrachte Intereſſe und für die ihm durch die 
Behörde zutheil gewordene Förderung. Schließlich machte Herr Prof. 
Boethke Mittheilung von dem Eingang verſchiedener Glückwunſchſchreiben 
und eines Schreibens des Herrn Oberbürgermeiſters Bender in Breslau, 
früher in Thorn, welcher ſich über das Engel'ſche Siegelwerk dahin aus⸗ 
ſpricht, daß daſſelbe das Heimatsgefühl kräftigen und dazu beitragen 
werde, das Deutſchthum in der feſten Grenzburg Thorn zu ftärken. — 
Den zweiten Theil der Feftfigung bildete ein Vortrag des Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke über „Infektion, Immunität und Serumtherapie“. 
Der Vortragende ſchilderte das Weſen der Bakterienarten, die durch ihr 
Gift anſteckende Krankheiten hervorrufen. Durch Gegengift macht man 
den Körper immun und nur bei Miſch⸗Infektionen, d. b. bei Miſchung 
mehrerer Bakterienarten iſt die Immunität nicht immer zu erzielen. So 
erklärt ſich auch, daß das Koch'ſche Tuberkulin den Erwartungen nicht 
entſprach. An ſich ſei dieſe neue Heiltheorie aber richtig, das beweiſe 
am beſten die Schutzpockenimpfung, welche die größten Erfolge habe. 
So weiſe die Statiſtik nach, daß im deutſchen Heere in den letzten acht 
Jahren nur ein Todesfall an Pocken vorgekommen iſt; in Frankreich, 
wo der Schutzpockenzwang nicht beſteht, haben die Todesfälle an Pocken 
im Heere in derſelben Zeit 5000 betragen. Das Behring'ſche Diphtherie⸗ 
eilmittel ſei die neueſte Entdeckung auf dem Gebiete der Serumtherapie. 
eber ſeinen Werth ſeien die Erfahrungen noch nicht abgeſchloſſen, aber 
es ſei ſicherer als je anzunehmen, daß die Serumtherapie zur größten 
edeutung für die Bekämpfung von Krankheiten gelangen werde. — 
Das Coppernikus⸗Denkmal auf dem Altſtädt. Markt war geſtern mit einer 
Guirlande dekorirt; abends wurde es durch Gaskörper feſtlich illuminirt. 
— Der Landwirthſchaftliche Verein Thorn) hält 
am Montag den 25. d. Mts. nachmittags 5 Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Beſprechung 
über das neue Zuckerſteuergeſetz, Referent Herr Direktor Berendes; 
Petition an den Provinzial⸗Landtag betr. die Einführung der Ent⸗ 
ſchädigung für Verluſte durch Milzbrandſeuche, Referent Herr Landrath 
Krahmer; Beſprechung des Antrages Kanitz. 0 
. Polniſcher Landwirthſchaftstag.) Der geſtern hier 
im polniſchen Muſeum abgehaltene 29. polniſche Landwirthſchaftstag hatte 
eine größere Theilnahme aufzuweiſen, als alle bisherigen; faſt alle Kreiſe 
er Provinzen Poſen und Weſtpreußen waren vertreten. Als Delegirte 
es Centralvereins Poſen waren erſchienen die Herren Lucyan v. Grabski, 
mrogowicz und v. Dembinski. Der Senior Herr Ludwig v. Slaski 
eröffnete den Landwirthſchaftstag mit folgender Anſprache: Verehrte 
Herren! Der 29. Landwirthſchaftstag verſammelt uns heute und giebt 
uns Gelegenheit, uns brüderlich die Hand zu reichen, vielleicht ſehen wir 
uns erſt übers Jahr wieder. Zerſtreut weit und breit, kommen wir nur 
zu dem Landwirthſchaftstage in größerer Zahl zuſammen. Als ältefter 
unter den Landwirthen habe ich die Ehre, Sie meine Herren, hier zu 
egrüßen, was ich aus ganzem Herzen thue. Wir vereinigen uns hier 
a Berathung jehr wichtiger Angelegenheiten, die dazu dienen ſoll, uns 
ateriell zu erhalten, durch lehrreiche Vorträge wollen wir Kräfte ge⸗ 
Innen zur weiteren Pflichterfüllung. Der Rückgang in der Landwirth⸗ 
ſchaft vermehrt fi von Jahr zu Jahr. Mißernten, ſchlechte Witterungs⸗ 


verhältniſſe u. ſ. w. wiederholen ſich ſeit mehreren Jahren. Die Ge⸗ 
treidepreiſe ſind ſo niedrig, daß der Beſitzer das Korn zum halben 
Produktionspreis verkaufen muß, ja oft gar keine Käufer findet. Be⸗ 
zirke mit beſſerem Boden haben ſich noch mit der Anpflanzung der 
Zuckerrübe gerettet, mit welcher immer größere Flächen bepflanzt werden. 
Doch der Verdienſt an der Zuckerrübe hat nicht lange gedauert, der Preis 
für den Zucker iſt ſehr geſunken und die Fabriken können ihre Vorräthe 
nicht verkaufen. Jetzt fürchten die Zuckerrübenbauer das Fallen der 
Rübenpreiſe und ſie werden, wie das Getreide, ſo nun auch die 
Rüben unter den Produktionskoſten verkaufen. Der große Zuckerrüben⸗ 
anbau giebt viel Futter für das Vieh, deshalb haben die Landwirthe 
ihre Rindviehheerden vergrößert, die ihnen Verdienſt aus Butter u. |. w. 
bringen ſollten. Aber auch die Butter und das Vieh ſind jetzt im Preiſe 
geſunken, da ſich hierin ebenfalls eine Ueberproduktion zeigt. Redner 
gab noch die Tagesordnung für die Verhandlungen des Landwirthſchafts⸗ 
tages bekannt, worauf zur Konſtituirung des Bureaus geſchritten wurde. 
Zum erſten Vorſitzenden wählte die Verſammlung Herrn Anton von 
Kalkſtein⸗Pluskowenz, zum Stellvertreter Herrn Apolinari von Dzialowski 
und zu Sekretären die Herren Maryan von Grabski und Wladislaus 
von Sczaniecki. Der Vorſitzende begrüßte alsdann die auf der Galerie 
anweſenden Damen und Gäfte aus der Provinz Poſen. Im Namen der 


Delegirten des landwirthſchaftlichen Centralvereins Poſen überbrachte 
5 von Dembinski dem Landwirthſchaftstage den Gruß von der Warthe. 


rſter Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Dr. Brod⸗ 


nicki über „Welche Pflichten hat der Landwirth in den jetzigen kritiſchen 


Zeiten und welches find die Gründe des Sinkens der Preiſe für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte“. Der Referent wies zunächſt darauf hin, daß 
unfere Wirthſchaftspolitik an dem Fallen der Preiſe der landwörthſchaft⸗ 
lichen Produkte Schuld ſei. Den Hauptgrund des Rückganges der Land⸗ 


wirtzſchaſt bilde der ungenügende Schutz der Zölle gegen die ausländiſche 


Konkurrenz, gegen welche die inländiſche Produktion erliege. Frankreich 
nehme die Intereſſen der Landwirthe beſſer wahr; es habe weit höhere 
Getreidezölle als Deutſchland und auf Vieh lege es einen ſo hohen Zoll, 
daß fremde Konkurrenz unmöglich ſei. Aus dieſem Grunde erſtarke auch 
die franzöſiſche Landwirthſchaft und die franzöſiſche Ausfuhr vermehre 
ſich. Die niedrigen Getreidepreiſe hätten bei uns die Landwirthe zur 
Rübenproduktion veranlaßt, welche aber wieder wegen Ueberproduktion 
einen Stillſtand erfahren habe. Verſchlimmert wurde die Lage der 
Rübenproduktion noch durch den vertragswidrigen Zoll, den Amerika 
auf deutſchen Zucker legte, wogegen die deutſche Regierung nicht energiſch 
genug auftrat. Zum Ruin der Landwirthſchaft trage auch ſehr viel die 
Börſe bei, welche ein künſtliches Sinken der Preiſe hervorrufe. Ferner 
ſeien die großen Abgabelaſten mit Schuld, von denen die Grundſteuer 
ſehr ungerechtfertigt ſei. Die Anſiedelungskommiſſion beſetze die Güter 
mit proteſtantiſchen Anſiedlern und wälze die Laften zur Unterhaltung 
der katholiſchen Kirchen und Schulen auf immer kleinere Häuflein von 
polniſchen Beſitzern. Die hypothekariſche Belaſtung der Grundſtücke fei 
ebenfalls eine Urſache der gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Nothlage; 
dieſelbe werde noch durch das für die Landwirthſchaft unpraktiſche Kredit⸗ 
ſyſtem, welches keine Rückſicht auf die Mißernten und die unzähligen 
Einnahmeausfälle nehme, vergrößert. Der Induſtrielle, wenn er in 
ſeinem Fache nicht vorwärtskomme, wähle einen anderen Berufszweig. 
Der Landwirth könne das aus verſchiedenen Gründen nicht, dürfe es 
aber auch nicht. Es ſei Pflicht, nach Rettung zu ſuchen. Eine große 
Hilfe für die Landwirthſchaft wäre die Zurückgabe der Silbervaluta und 
die Einführung der Staffeltarife. Es fehle auch nicht an anderen Ge⸗ 
danken. So möchte man eine große aus lauter Landwirthen beſtehende 
Aktiengeſellſchaft ins Leben rufen, um das ruſſiſche Getreide aufzukaufen 
und daſſelbe nach Erbauung großer Speicher und Mühlen in Oſtpreußen 
als Korn nach Holland und als Mehl nach England zu verſchicken, 
während die Kleie an die Aktionäre verkauft werde. Dieſes Projekt 
ließe ſich jedoch nicht ausführen, weil es den Landwirthen am nöthigen 
Kapital fehle. Andere möchten die Hypotheken durch Darlehen erſetzt 
wiſſen unter der Bedingung, daß die Darleiher das Kapital nicht zu 
jeder Zeit kündigen dürften und auch kein Recht hätten, ſich um die 
Adminiſtration des Kapitals zu kümmern. Die Schwierigkeit bei dieſem 
Vorſchlage beruhe darin, daß zu ſolchen Darlehen niemand ſein Geld 
geben werde. Es liege endlich das Projekt des Grafen Kanitz vor, den 
Handel mit ausländiſchem Getreide zu verſtaatlichen. Dieſes Projekt ſei 
ſchon annehmbarer und biete mehr Ausſichten. Möge nun aber an 
dieſen Vorſchlägen etwas Brauchbares ſein oder nicht: die Regierung ſei 
jedenfalls verpflichtet, der Landwirthſchaft zu helfen, hauptsächlich durch 
billigen Kredit, Meliorationsbanken und Staffeltarife. Referent empfiehlt 
ferner den Anbau größerer Mengen Futterartikel, um die Viehzucht zu 
heben. Das Vieh könne großen Nutzen bringen, namentlich wenn die 
Regierung die ruſſiſche Grenze für Vieh ſchließe. Ferner müſſe man 
mehr auf die Wirthſchaft im Hofe aufpaſſen, die Teiche müßten mit 
Fiſchen beſetzt werden, man ſolle auch keine koſtſpieligen, ſondern einfache 
und ſolide Wirthſchaftshäuſer bauen. Auch falſche Sparſamkeit bringe 
großen Schaden, z. B. thue ein ſchlecht bezahlter Beamter nicht ſeine 
Pflicht. Jeder Landwirth müſſe ſich vor allem ſelbſt zu helfen ſuchen 
durch richtige Sparſamkeit und kluge Arbeit. An den mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion. (Schluß f.) 


— (Robert Johannes), der ausgezeichnete Humoriſt aus der 
Stadt der „reinen Vernunft“, hat bei ſeinem erſten Vortragsabend, der 
geſtern im Schützenhauſe ſtattfand, wieder die freundlichſte Aufnahme 
gefunden, was ihm gezeigt haben wird, daß er hier allzeit ein will: 
kommener Gaſt iſt. Alle humoriſtiſchen Recitationen hatten die durch⸗ 
ſchlagendſte Wirkung, die anhaltendſten Lachſalven riefen natürlich die 
oſtpreußiichen Dialektſtücke hervor, in denen Herr Johannes Meiſter iſt. 
Das umfangreiche Programm wurde noch durch mehrere Zugaben er⸗ 
weitert, unter welchen ſich auch die köſtliche „Rede des Klempnermeiſters 
Kadereit in Inſterburg“ befand. Hoffentlich hat der zweite Vortrags⸗ 
abend am Donnerſtag einen ebenſo zahlreichen Vortrag wie der geſtrige. 

— (Verpachtungstermine.) In dem auf geſtern anberaum⸗ 
ten Termin zur Verpachtung der Standgelderhebung auf dem Viehmarkte 
blieb der Kantinenpächter Krauſe mit dem Gebot von 1650 Mk. pro 
Jahr Meiſtbietender. — Heute ſtand Termin an zur Berpachtung des 
neben dem St. Jakobshospital, gegenüber dem Wallmeiſterhauſe belegenen 
Platzes. Es wurden folgende vier Gebote abgegeben: Rentier Grau 
235 Mk., Tiſchlermeiſter Golaszewski 240 Mk., Poſthalter Granke 316 
Mk., Buchdruckereibeſitzer Dombrowski 350 Mk. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei weiße Schürzen. Von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt als Fundſache abgeführt: ein Stück Bettzeug, zwei Tücher und 
eine Halskoppel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,76 Meter über Null. 

An der Defenſionskaſerne iſt das Uferbahngeleis unter Waſſer geſetzt, 
weil die in der Uferſtraße befindlichen Waſſerfänger verſtopft ſind. Ab⸗ 
hilfe thut hier dringend Noth. f 


Mocker, 19. Februar. (Gemeindevertretung.) Zur endgültigen 
Regelung der Beſoldungsfrage der Lehrer und Lehrerinnen an den 
hieſigen Volksſchulen fand geſtern eine außerordentliche Sitzung der 
Gemeindevertretung ſtatt. An der Verhandlung nahm Theil: als 
Kommiſſar des Herrn Unterrichtsminiſters Kgl. Geheimrath Herr von 
Chappui aus Berlin, als Kommiſſar der Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
werder Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, außerdem war Herr Land⸗ 
rath Krahmer und Herr Kreisſchulinſpektor Richter anweſend. Nach 
Eröffnung der Sitzung legte Herr Geheimrath von Chappui in über⸗ 
zeugender Weiſe dar, daß nach Feſtſetzung des Staatshaushaltsetats 
Beihilfen an unvermögende Schulverbände in jedem Falle nur vorbe⸗ 
haltlich jederzeitigen Widerrufs bewilligt werden dürfen. Mit Rückſicht 
hierauf ſei weder die kgl. Regierung noch der Herr Miniſter in der Lage, 
derartige Beihilfen dauernd oder für eine beſtimmte Zeit zuzuſichern. 
Das Beſtreben der Unterrichtsverwaltung gehe aber datzin, die in Fällen 
anerkannten Bedürfniſſes bewilligten Beihilfen nach Maßgabe der ver⸗ 
fügbaren Mittel thunlichſt ſo lange zu belaſſen, als ſich die bei der 
Bewilligung obwaltenden Verhältniſſe (insbeſondere die prozentuale Höhe 
der Volksſchullaſten zu den ſämmtlichen Staatsſteuern) nicht weſentlich 
verändern. Nach dieſer Klarſtellung der Sachlage und nachdem auch 
Herr Landrath Krahmer die Regelung der qu. Beſoldungsfrage im Sinne 
der königlichen Regierung empfohlen und dadurch etwaige Bedenken der 
Gemeinde⸗Verordneten beſeitigt hatte, beſchloß die Gemeindevertretung 
im Vertrauen auf das Wohlwollen der königlichen Staatsregierung, die 
in der Verfügung der königlichen Regierung zu Marienwerder vom 
20. Juni v. J. empfohlene Aenderung des Beſchluſſes vom 5. Februar 
1894 vorzunehmen. Die laut dieſem Beſchluſſe feſtgeſetzte Skala der 


Gehaltserhöhungen der Lehrer und Lehrerinnen in Mocker iſt ſomit 
endgiltig anerkannt und hat Wirkung vom 1. April 1894. 

* P dgorz, 19. Februar. (KRirchenſteuer.) Für die Angehörigen 
der evangeliſchen Gemeinden Podgorz und Ottlotſchin diene zum Hin⸗ 
weis, daß die zweite Hälfte der Kirchenſteuer für das Etatsjahr 1894/95 
bis zum 1. März gezahlt ſein muß. 

/ Ottlotſchin, 19. Februar. (Von der Weichſel. Amtsgefängniß.) 
Die Eisdecke auf der Weichſel hierſelbſt iſt ſo ſtark, daß auch ſchwere 
Fuhrwerke dieſelbe ohne Gefahr paſſiren können. Sie wird denn auch 
fleißig von den Bewohnern der gegenüber liegenden Dörfer benutzt. 
Bei der Stärke des Eiſes iſt bei dem im Frühjahr zu erwartenden Eis⸗ 
gange großes Hochwaſſer zu befürchten. — Am 16. d. M. fand bei dem 
hieſigen Amtsvorſtande eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Es wurde 
über den Bau eines Gefängniſſes für den hieſigen Amtsbezirk berathen. 
Man beſchloß, daſſelbe maſſiv zu bauen und zugleich in demſelben 
Gebäude eine Wohnung für den Amtsdiener einzurichten. 

Mannigfaltiges. 

Wetter: und Verkehrs nachrichten.) Wegen 
Schneeverwehungen iſt der geſammte Verkehr auf den ſchleſiſchen 
Grenzbahnen Kriegsdorf-Römerſtadt, Olmütz⸗Jägerndorf und 
Ztegenhals⸗Jägerndorf auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt. — Nach 
einer Meldung aus Köln hat das Kommando des 11. Pionier: 
Regiments angeordnet, daß von jeder Kompagnie 30 Mann 
bereit ſeien ſollen, bei dem jetzt eingetretenen Thauwetter Eis⸗ 
ſprengungen vorzunehmen. Bei Weſel iſt das Eis vorgeſtern 
Mittag in Bewegung gekommen. Das Waſſer ſteigt. Am 
ganzen Oberrhein haben ſtarke Schneefälle ſtattgefunden. — Aus 
ganz Bayern werden Zugverſpätungen infolge von Schneewehen 
und Entgleiſens von Wagen durch von der Kälte hervorgerufene 
Federbrüche gemeldet. Zwei unterfränkiſche Bahnen haben den 
Betrieb ganz eingeftelt. - - Ein Baſeler Telegramm meldet: 
Der Nachtzug Bern⸗Genf iſt im Schnee ſtecken geblieben. Die 
Reiſenden mußten umſteigen. Dem Pariſer Zug pajfitte unweit 
Genf daſſelbe Schickſal. 

(Eine Aufſehen erregende Verhaftung) 
erfolgte, nach Meldungen Berliner Blätter, am Sonnabend nach⸗ 
mittag im Kriminalgericht zu Moabit. Die Gräfin P. war vor 
den Unterſuchungsrichter geladen, um in einer Strafſache wegen 
Meineides vernommen zu werden. Es wird der Gräfin zur Laſt 
gelegt, in einem Zivilprozeß wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. 
Die Vernehmung ſoll ſo belaſten ausgefallen ſein, daß die 
Gräfin P. auf der Stelle verhaftet wurde. 

(Mahnung.) Zu Blexen im Butjadingerlande in Olden⸗ 
burg ſoll an der Stelle, wo im Jahre 1813 10 Oldenburger 
auf Befehl des franzöſiſchen Generals Vandamme erſchoſſen 
wurden, ein Stein mit folgender Inſchrift angebracht werden: 
„Hier wurden am 26. März 1813, zehn deutſche Männer als 
Opfer der franzöſiſchen Gewaltherrſchaft ohne Unterſuchung er⸗ 
ſchoſſen.“ Außerdem trägt die Tafel die Mahnung: „Nun 
ſchütze Deutſchlands Einigkeit vor ſolcher Schmach uns allezeit!“ 

(Eine neue Roſe.) Ein Roſenzüchter am Rhein hat 
eine neue Roſe gezüchtet, welche bei Kennern die höchſte Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. Es handelt ſich danach um eine dunkelrothe, 
faſt ſchwarze Roſe mit wundervoll gefärbten bunten Blättern. 
In der Zeichnung der letzteren herrſchen die grünen und gelben 
Farbentöne vor, weißliche ſind ſpärlicher vertreten. 

(30 Schlittſchuhläufer verunglückt.) Wenige Kilo⸗ 
meter von Moskau entfernt find am 17. d. M. 30 Gymnaſiaſten beim 
Schlittſchuhlaufen verunglückt; es heißt, daß kein einziger von den Ver⸗ 
unglückten gerettet werden konnte. Die Leichen ſind bis jetzt nicht ge⸗ 
funden wordon. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Februar. Der frühere italieniſche Miniſter⸗ 
präsident Gtolitti iſt heute Vormittag nach Italien abgereiſt. 

Berlin, 20. Februar. Der Reichstag nahm heute 
den Centrumsantrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
in dritter Leſung mit großer Majorität an. 

Wien, 20. Februar. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 11 
Uhr hier eingetroffen. Geſtern fanden 12 ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts ſtatt. 
Die Redner ergingen ſich in Angriffen auf die Regierung, die 
Koalition und die liberale Partei und ſchloſſen mit den Rufen: 
„Heraus mit dem allgemeinen Wahlrecht.“ Die Verſammlungen 
verliefen ſonſt ruhig. 
Verantwortlich für die Redaktion? Heinr. Wartmann in Tborn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
120. Febr. 19. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa. 219 —55219—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —30219—35 
Preußiſche 3% Konſolnss 98-60 98—70 
Preußiſche 3½ % Konſolss 10470 104 70 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—50 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% » » 98 —40 98-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ů0—hũt +. . 104-70 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, % ũ0BƷB . .. . 69—50 | 69—50 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 67 —50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 102-30 102—20 
Diskonto Kommandit Anthe ile 2062520690 
Oeſterreichiſche Banknoten 164-85 | 164—85 
Weizen gelber: Februar. — — 
Mois ie 
Io en Newell 8, 57% 
Rosgen; ar ins „ ieee 
Fehrna s nl 25: Der > aheaeähhe — Ir 
Mo:: . a es ua 117— 1117-3 
0 bbb 117—50 | 117—75 
Hafer Ferre 106-1381 105 :138 
Mat!!! 48 
Nüßbzi Ferra na 08 — 42—80 
Mat! „ „ esta ee 
Ae Ye ebene 
50er lo. ©» 2 2 0 0 20 [ 82-40 52—20 
70er lole . ee 3270 8230 
Jer Febr. Siena Ta ee A 37— 
e a a a or ee 38.— 38— 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 19. Februar. SHpiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſter. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,00 Mk. Br., 30,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


21. Februar: Sonnen-Aufg. 7.07 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.24 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.22 Uhr. Mond⸗Untg. 1.31 Uhr. 


Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Feide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte x. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, d. u. k. Hon) Zürich. 3 


Bere rer — — ————— 


— — —u 8 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Mit Rückſicht auf das in allernächſter 
Zeit bevorſtehende Thauweiter wird zur 
Verhütung von Rohrbrüchen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen den Hauseigenthümern an⸗ 
gerathen, des Abends den Privathaupthahn 
im Reviſionsſchacht zu ſchließen und das 
in der Hausleitung befindliche Waſſer durch 
den Entleerungshahn ablaufen zu laſſen, 
ſowie die etwa eingefrorenen Theile der 
Leitung aufzuthauen. 

Der Magiſtrat. 


Roks 

verkauft unſere Gasanſtalt bis auf weiteres 
mit 80 Pf. den Cenutner. 

Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt, 
— koſtet 10 Pf. mehr. Für Transport ins 
Haus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, — Band XV — Blatt 422 
— auf den Namen der Fleiſchermeiſter 
Anton und Christine geb. 
Schulz - Kozlowski’jhen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück am 


22. April 1895 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 480 Mk. 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 12. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Buſchwärterdienſt⸗ 
gebäudes zu Neunhuben auf dem Weichſel⸗ 
deiche, 8 Klm. oberhalb der Graudenzer 
Brücke, veranſchlagt zu 9000 Mark, ſoll 
einſchließlich der Materiallieferung in öffent⸗ 
licher Ausbietung vergeben werden. Termin 
hierzu am Jonnerſtag den 7. Mürz er. 
11 Uhr im Geſchäftszimmer der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Culm, woſelbſt zu genannter 
Stunde verſiegelte und frankirte Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift entgegenge⸗ 
nommen werden. Bedingungen, ſowie 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus, von wo auch Angebotsformulare 
gegen Einfenvung von 2 Mark 50 Pf. be⸗ 
zogen werden können. 

Culm den 18. Februar 1895. 

Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 

Rudolph. 


Kantinenverpachtung. 
Das Bataillon beabſichtigt den Kan⸗ 
tinenbetrieb im Kaſernement zu ver⸗ 
pachten. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer des Bataillons aus 
und können gegen Einſendung von 
70 Pf. Abſchriftsgebühren bezogen 
werden. Angebote ſind an das unter⸗ 
zeichnete Kommando zu richten. 
Strasburg Wpr., 15. Februar 1895. 
Kommando des 3. Bataillons 
Juft.⸗Regts. Nr. 141. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 22. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Pianino, eine Plüſch⸗ 
garnitur (ein Sopha und 
zwei Seſſel) einen langen 
Wandſpiegel mit Konſole, 
ein mahag. Sopha und zwei 
Seſſel mit rothem gepreßten 
Plüſchbezug, eine Britſchke, 
einen Rollwagen, einen kl. 
Rollwagen, ein Wäſcheſpind 
und 92 Paar elegante Zeug⸗ 
und Lederſchuhe für Herren 
und Damen 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 20. Februar 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


N Wer 
Husten hat, 


eee oder heiser iſt, gebrauche nur 
die unübertroffenen einz sicher 
Wirkenden 


Malz Zwiebel Bonbons 


(BE. Musche, "Töthe öthen) 
die als eln Radikal-Mittel ärztlich warm em⸗ 
pföhlen werden. — Pactete à 25 u. 50 Pfg. nur bel: 


Anton Kozwara, Gerberſtr. 
Z. v. Herrn 


zu verm. 
Schloßſtr. 4. A. W. Burſchg. u. Pferdestall. 


Ser. gel. möbl. Zimmer, z. 
Dr. Plehn bew., z. 1. Marz 


Wohnung zu vermiethen. 


Ein große 
F. Kraut, Hundeſtraße. 


Il. Grosse Lotterie. 3000 Gewinne 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 


ME zu Meiningen. 


Te F. Bettinger, Thorn, 


4 Saloatorhier? 


4 aus der Brauerei A. Höcherl, 
Culm, offeriren in Gebinden 
und 5 


d "Piötz & Meyer, 

* Neuſtädtiſcher Markt 11. 
AAN 
VVG 
Grabgitter u. Kreuze z 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


0 


* 


* 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sämtliche andere Musikinstrumente 


wie bisher ſtets auf Lager. 


5 Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


11 Lese für 10 Mark sind 2 


sea 1M. 


darunter Haupttreſfer 


im Wertbe von 


1 Thorn zu 115 15 St. v. Kobielski, Cigarrengeschäft, Breitestrasse 8. 


Tapezierer und Dekorateur, 
Heiligegeiſtſtraße 17 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polster- 
möbeln, als: Sofas u. Sesseln, Garni- 
turen in jeder Fagon, ſowie aller Arten Ma: 
tragen, aus beſtem Material gefertigt, bei aller⸗ 
billigſter Preisberechnung, Dekorationen 
jeder Art, Portieren, Untergardinen ete. 
werden nach neueſten Muſtern ausgeführt. 
Umpolsterungen sowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln und Matratzen ſchnell und 
ZB” allerbilligst. ag 


5 
Zur Ball-Saison = 


empfeble 
sämmtliche Farben Spitzen, 
Bänder, Atlas, 
Gold-u.Silberband, Flittern ete. 


in großer Auswahl. 
Ganz e mache ich auf 
folgende 


3 Artikel zur Damenſchueiderei 


aufmerkſam: 

1090 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. 
1000 „ Untergarn, „ 18 „ 
Prima Taillenſtäbe, Dtzd. 20 „ 
Gaze in drei Farben, Elle 10 „ 
Rockfutter in Prima Qualitä 

Elle 15 Pf. 
Knopflochſeide Dtzd. 
Chappſeide Docke 
M Brief Nähnadeln Inh. 25St. 4 7 
Prima Hemdentuch Elle 20 „ 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraßße 31. 

KN NRN NMRA 

Saubere Waſch- und Plätt-Auſtalt 


Emma Kiesau, 
HKlein-Mocker, Grenzstrasse 2. 
Aufträge durch Poſtkarte erbeten. 


KRAN NENNE 


K. 


* 


— 


aeaananatan dans 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 7 
ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 8 


Wagenfabrik von Ed. Heymann, 


Mocker-Thorn. 


Empfehle mein reichhaltiges 


=Lager von Schlitten u. Wagen, 


Anzeige, 


ſtraße Mr. 13/15 ei 


Verſendungen entſtehen. 
Gründliche 


N ergebenſt empfehle, zeichne 


handlung, 
T HORN 
empfiehlt ſeinen direkt von der 
Ungarwein⸗Export⸗ Geſellſchaft 
Berlin⸗Wien 
bezogenen 


ſüß. Ungarmein u. 
Med. Ungurmein 


zu billigen Originalpreiſen. 


eee 
Jimmtliche Glaſerarbeiten, 


en ＋— 
owie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
iit e um waſchen und 
Atrohhüt moderniſiren 
werden angenommen. 1 5 neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. Ludwig Leiser. 


<> MHD A 
Militüär-Tricot 
zu Extra⸗Hoſen 


in 5 guter, haltbarer Qual. 
empfiehlt 4 billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


$ 
9 1 
— — 


Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, iſt billig zu eee 


Hreiteſtraße 43, 1 Tr. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend e die ergebene 
daß ich mit dem 1. Februar d. 


Färberei u. chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren- u. Damengarderobe jeder Art, Uniformen 
Möbelſtoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken etc. errichtet habe. 
Meine Anſtalt iſt nach Art anderer, in größeren Städten ſich befindenden Anſtalten 
eingerichtet und ermöglicht ſomit viel Zeiterſparniß ſowie Koſten, welche durch 


Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis ſetzen mich in den 


Stand, die mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs ſauberſte auszuführen. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz 


Adam Kaczmarkiewicz, 


Thorn, Gerberſtraße Ur. 13/15 (früher in Gneſen). 


PPP NENNEN TESTIEHZENAREREREREN 
Carl Sakriss, Colonialwaaren⸗ 1 Hu te 3 


Is. am hieſigen Orte, Gerber- 


Hochachtungsvoll 


zum waſchen und moderniſtren werden 


angenommen. 


Anna Güssow. 


7 reparirt u. beſohlt 
Gummis chuhe Franz Ostrowski, 


Marienſtraße 1, pt. 


Schuhmachermſtr., 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, mit den 

ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 
verſ. Poſtpackete enthaltend 

9 Pfund netto à Mark 1,40 per 


und, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Künne, @leider, Wäſche w. angef,, Wäſche 
nusgebeſſert Araberſt. 6. 2 Tr. 


Wü ſch wird in und außer dem Hauſe an⸗ 
f k gefertigt Klosterstr. 13, I Treppe. 


1 Hleiſcherwagen 


(Sproſſenkaſten) ſteht billig zum Verkauf bei 
. Block, Schmiedemstr. 


Ein Halbverdeckwagen 


N 5 in gutem Zuſtande ug 
gerkauft billig J. Selliner, Gerechteſtr. 


Ein faſt neuer Kinderwagen 
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſ. d. Exp. d. Ztg. 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der 1 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
De a Lange. 

4 Zimm., 2. Etg., 900 Mk. Baderſtr. 19. 

5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 55 

4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
5 Zimm., 1. Eig. 500 Mk. Mellienſtr. 134. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breiteſtr. 21. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 134. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 134. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 134. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandſtr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 315 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zimm., 3. Etg.. 300 Mk. Mellienſtr. 88. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
n ee 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderitr. 26. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Baderſtr. 4. 

2 Zimm., 3. Etg., 225 Mk. Eliſabethſtr. 29. 
2 Zimm., 1. Etg., 210 Mk. Schillerſtr. 20. 

1 210 „ Baderſtraße 2. 

2 Zimm., 15 Etg., 200 Mk. Baderſtraße 14. 
Comptoir, Part., 20⁰⁰ „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., Hof. 1, 165 Mk. Baderſtr. 4 

Großer Hofraum, "150 „ Baderſtraße 10. 
Pace W 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
5 Zimm. 140 Mk., Heiligegeiftftr. 6. 


2 Zimm., Pact, 125 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 „ Gerberſtr. 18. 
1 Zimm., JR Elg., 85 Mk. Mauerſtraße 61. 


1 Obſt⸗ Keller, 95 Mk. Gerberſtr. 18. 

2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandſtr. 20. 
1 „Part. möbl. 18 Strobandſtr. 20. 
2 gr. 8. u. Zub., 1. Et. Schul⸗Mellienſtr. 98. 
1 möbl. Zimm., 1. Et., 15 Mk. le 4. 
Schwarj-brauner 


Wallach 


leicht zu reiten, fromm, für 8 
Cop.⸗Führer beſ. geeignet. Preis 800 Mk. 
Zu erfr. Kav. Kaſ. Thorn, 3. Eskadron. 

> Suche ein älteres ſtarkes 


' Arbeltspferd, 


1 
e drei gebrauchte, komplette, 
3 ſtarke 


Arbeitswagen u. Eggen 


zu kaufen. W. Rümenofl in Lulkau 
b. Oſtaszewo. 


Eine friſchmilchende 


Ruh 


ſteht a auf meinem Grundſtück in Ober⸗Neſſau 
zum Verkauf. 
Benno Richter in Thorn. 
0 eine 
Buche aue Menſion 
oder ein Zimmer und Mittagstiſch auf der 
Bromberger Vorſtadt. Offerten bitte zu 
richten an M. Bischoff‘, Lehrerin, 
Thalſtraße. 


Junge Damen, 


die das Putz fach gründlich erlernen 1 
können ſich melden bei 
Minna Mack, Altſt. Markt 12. 


Junge Mädchen, 


welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 
Ludwig Leiser. 
irthinnen, Köchinnen, Stuben-, 
Haus- u. Kindermädchen 
erhalten gute Stellung durch das 


Miethskomptoir von 
E. Baranowski, Neuſt. Markt 20. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der ion 
Sprache mächtig, ſucht die Kolonialwaaren⸗, 
Weinhandlung und Deſtillation 
M. Suchowolski, 
Thorn, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Einen Lehrling an 


R. Borkowski, Drechlermſtt 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 


Wohnung zu vermiethen, 
6 Zim. ꝛc., Brückenſtr. 20, 1. Nähr. dal. 

3 1 für 1 auch 2 Herren z. v. 
Nöbl. Zimmer Mauerſtraſße 36, 3. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 

Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. 


A. Kather. 
PER 1 für 1 auch 2 Herren. 
Röhl. Zimmer Wo, ſagt die ES Ztg. 
Zimmer, Küdje u. Zub. 3. Eig. Etg., 
vom 2. April zu vermieſhenn GJ 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
1 kleines freundlieh möbl. Zimmer 


mit Were für einen Herrn od. Dame 


auerstrasse 36, 2 Trp. 


50000 Mark. Lose a 1 Mark 


u haben in allen Lotterie- 


2 u a 10162087 ziehen an "lerVerwaltung der Lotterie! deen Meiningen. Gesch . in den durchPlakate 


Salzungen in 


kenntlichen Verkaufsstellen. 


Konservativer Verein. 


Donnerſtag den 21. Februar 


Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Ressource. 
Donnerstag d. 21. d. H. abends 8 Uhr 


Ballotage. 
RESET SER 
Katholiſche Sefellen-Berein Thorn 


veranſtaltet 
Sonntag den 24. Februar 1895 
im Viktoriasaale 


einen 


humoriſtiſchen Abend. 


Zur Aufführung kommen 
BEI fieben W Stückchen. 
ntree: 
Saal 60 Pf., Galerie 30 Pf. pro Perſon. 
Billets find im Vorverkauf bei Herrn 
A. Kirmes und Sonntag von 6 Uhr abends 
ab an der Kaſſe zu haben. 
Entree für Mitglieder: Saal 30 Pf.; 
Billets find bei dem Vereinskaſſirer Herrn 
A. Ratkowski zu haben. 
Anfang abends 7 Ahr. 
Nach der Aufführung Tanz. 
Um einen recht EL Beſuch bitet 
der Vorſtand. 


Heute 
Donnerstag den 21. Februar 1895 
abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Klavier-Concert 


der Pianistin Fräulein 


Clotilde Kleeberg. 


Concertflügel: Bechstein. 


PRO GRAMM: 


1. a) Präludium und Fuge Bach. 
b) Presto op. 7 E-Dur . Mendelssohn. 
c) Impromptu As-Dur Schubert, 
2. Waldscenen . u Schumann. 
3. Sonate op. 39 As- dur Weber. 
4. a) Romance F-dur op. 10 Rubinstein. 


b) Menuetto a. Suite op. 72 Raff. 

c) Impromptu Fis-Dur . 

d) Etude E-Moll op. 25 Chopin. 

e) Walzer As- Dur op. 34 

Karten à 3 Mk., 1,50 und 1 Mk. bei 
Walter Lambeck. 


eee 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, 21. Februar abends 8 Uhr 
zweiter und letzter 


Robert Johannes-Abend 


it vollſtändig neuem Programm. 
Auf Wunſch: 
Tante Malchen! 
Nummerirte Billets à 75 Pf. vorher in 
Herrn 1 s Cigarrenhandlung. An 
der Abendkaſſe: 1 Mk., Schüler 50 Pf. 


Heute Donnerstag abends 


Frei-Goncert, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein. 
Heute Donnerſtag Abend 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen, 
S ceormittags Wellfleiſch 


V. Tadrowski vorm. J. Siudowski. 


Brombergerstrasse 46 
iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 
Ein möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen⸗ 
ſion zu vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 
Ein geräum. Pt.⸗Zim., als Komptoir ge⸗ 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


Wohnung für 200 Mk. 


per 1. April 1895 zu verm. Näheres bei 
Inſtrumentenmacher Goram, Brückenſtr. 22. 


Wohnung 
geſucht in der Bromberger Vorſtadt 


vom 1. April ca. 5—6 Zimmer ꝛc., möglichſt 
Garten. Off. u. H. 23 a. d. Exp. d. Ztg. 


Gedenket der Vögel und des 


hungernden Wildes. 


